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No. 70. Montag / den 31. Auguſt 1829. 


Berlin, vom 27 Auguſt. . 
Ihre Kaiſerl, Hoheiten die Frau Großfürſtin Zelene 
und die Großfuͤrſtin marie von Rußland find heute 
ler eingetroffen und auf dem Koͤnigl. Schloſſe in die 
Air Söchidiefelben in Bereitſchaft gefehten Zimmer ab⸗ 
iegen. 
Berlin, vom 28. Auguſt. 8 
Se. Königl. Mai haben den Kammergerichts Rath 


von Scholtz und Sermeneorfl zum Geheimen Juſtiz⸗ 


den Kammergerſchts Rath 
Nienitz zum Geheimen Juſtizrath zu ernennen geruhet. 
Se. Koͤnigl. Maj haben den Kammergerichts⸗Seere⸗ 


ath zu ernennen geruhet. 
Se. Königl. Maj. haben 


ta Bergling zum Juſtiz⸗ Rath zu ernennen geruhet. 
Rider Rotukiats- Candida Mathias Schüller iſt zum 
otar im Friedensgerlchts⸗Bezirke Eupen, Landgreichts⸗ 


Eben Achen, mit Anweiſung feines Wohnorts zu 


en, beſtellt worden. 


fangen Hauptſtadt ein ziemlich ſtarker Se angeblich 
we 
Fo unden waͤhrte. 


Thor, u vernehmen, worauf mittelbar ein Beben er- 
7 ‚ 
0 te, ale wenn ein ſchwerer Gegenſtand unfiele. 
bel reren Stellen wankten die Mauern, und die Moͤ⸗ 
ein in den Zimmern e Fenſter klapper⸗ 
Bücher fielen von den 


Königs von Preußen, werden 
kehrungen zu mancherlei Feſtlichkeiten getroffen 


ter, welches gegen 12 Uhr um 3 Linien geſtiegen war, 
anderte feinen Stand im Augenblicke des Stoßes nicht 


im e e pin 21. 11 N 
elfingdr, vom 21. Auguſt. 
Von der aus Kronſtadt e erwarteten, nach den 
hiſchen Archipelagus be⸗ 


„ Bruͤſſel, vom 21. Auguſt. 
„Fuͤr die bevorſtehende Anweſenheit Sr. Majeſtaͤt de 
hier die nothigen Vor⸗ 


„Unſte Regierung hat mit der Preußiſchen eine Ueber⸗ 
ge 00 12 gegenſeitiger Unterdruͤckung von Forſtfreveln 
abgeſchloſſen. s i 
DEM Vernehmen nach, wird das Preußiſche Exerei⸗ 
tium bei unſrer Armee eingeführt werden. 
Zu Surinam hat ſich eine Geſellſchaft zur religibſen 
und ſittlichen Beſſerung der Selaven und farbigen Leute 
5 4 


in jener Colonie gebildet. 


Aus den Maingegenden, vom 18. August. + 

Die K. Baier. Regierung {u nunmehr auf den drei 
e 
e zur e der Duelle einzufuͤhren geſonnen ſein. 
Shen find, dem Vernehmen fach, 2 Kreiscegi Ne 


gen hieruͤber Gutachten abgefordert worden. 


\ 


Aus den Malingegenden, vom 24. Augufl, 
Im Naſſauiſchen iſt befohlen worden, daß jeder Seife 
liche wöchentlich zwei Stunden Religionsunterricht in 
der Schule feines Orts geben fol! ' 
Vom Niederrhein, vom 14. Auguſt. 

Der aus Frankreich wegen der dortigen Miniſter⸗ 
Veraͤnderung zu uns heruͤberhallende Lärm iſt zwar ge⸗ 
waltig groß, macht aber doch bei uns nicht den Ein⸗ 
druck, der ſonſt wohl mit einer ſolchen nachbarlichen Be⸗ 
wegung ſich verknuͤpft. Wir hatten jene Veranderung 
für eine blos Häusliche Begebenheit der Franzoſen, für 
die Hausbewohner allerdings von hoͤchlem und aufre⸗ 
gendſtem Intereſſe, aber ganz und gar nicht im gleichen 
Maaße fuͤr die Rachbarn. Duͤnken ſchon die Beunruhi⸗ 
gungen und Beorgniffe, denen die Franzoſen 2 bei 
‘jenem Ereigniſſe uͤberlaſſen wollen, uns für ſehr uͤber⸗ 
trieben, ſo muͤſſen es uns in noch hoͤherem Grade die 
Vermuthungen ſcheinen, die man in Betreff der auswar⸗ 
tigen Politik Frankreichs aus dem Entſtehen und der 
Miſchung des neuen Miniſterlums herleiten mochte. 
Das neue Miniſterium — ſo behaupten viele Stimmen 
— wird die ſchon nach la Ferronnay's Abgang ſehr er⸗ 
blichene Ruſſiſche Farbe der Franzöͤſiſchen Politik vollends 
gegen die Engl. Farbe vertauſchen; England mit Frank⸗ 
reich verbunden, wird in die Orientaliſchen Angelegen— 


heiten entſcheidend eingreifen, Magß und Stillſtand wo 


es nöthig gebieten, und im Falle fortwaͤhrenden Wider⸗ 
ſpruchs dieſen mit den Waren niederſchlagen. Dieſe 
Stimmen ſcheinen uns mehr die Meinungen von Perſonen 
als die Bedingungen der Sachlage auszudrücken; die letz⸗ 
tere aber iſt in der jetzigen politiſchen Verwicrelung Euro⸗ 
pa's entſcheidender, als alles perſonliche Meinen und Wün⸗ 
cee wir ſeben, daß auch die Maͤchtigſten nicht ſtets 
m Stande find, ihre Macht rein und ganz nach ihren 
eigenen Wuͤnſchen anzuwenden, denn die Macht ſelbſt 
iſt nur ein Werkzeug, das in ſeiner Größe und Art wie⸗ 
der neue Bediugungen mit ſich fuhrt; ja wir ſehen, 
daß manche, und nicht die unwichtigſten Vorgänge 
dat gegen den bekannten Willen aller Mitwirkenden 
attfinden. Doch hiervon abgeſehen, und bei der einzel⸗ 
nen Vorausſetzung ſtehen geblieben, das neue Franzb⸗ 
ſiſche Miniſterium fen wirklich in der auswaͤctigen Politik 
dan mit dem Engliſchen einverſtanden, ſo ſcheint uns 
damit, wenn wir das Engliſche Miniſterium ſelbſt be⸗ 
trachten, noch nichts Folgenreiches geſagt; das Franz. 
Miniſterium muͤßte, wenn daſſelbe zu nenen Stellungen 
in der allgemeinen Politik den Grund geben ſollte, noch 
ein gut Ebel Engliſcher ſein, als das Engl. Ministerium 
ſelbſt, denn gerade dieſes trägt feit langerer Zeit einen 
Charakter, der mehr den gegebenen Eurppaiſchen Allge⸗ 
meinheiten, als den individuellen Engl. Anfprüchen und 
weg ne folgt, und hieran ſcheint daſſelbe auch ſehr 
wohl zu thun. Ein se Auftreten Englands 
gen Rußland wäre ein Wagniß, das wohl ſelbſt ein 
tt, der doch den Krieg gegen das aufgeregte Frankreich 
im Jahre 1793 wagte, nicht fo leicht auf feine Verant⸗ 
wortung nahme! Man bedenke nur, was fur hoͤchſte 
Intereſſen Englands überall compromittirt würden, 
welche Feinde dieſſeits und jenſeits des Weltmeers ihm 


ſich ee en, wie weni ae e die neuen 
7 de und bei dem gerin en e Ko die alten 
—.— Auf der — ne haͤtte Rußland v 


fürchten von einem Feinde, der ihm faſt gar nicht 
2 f. kietlämpifehen Merte Nan 
kale elle Wacht bed dente fit, I 


„Sonnabend, als am Tage der Himmelfahrt MA 
\ ſich der König. mit dem gefammten Hofe von 
iel nach der Notredame Kicche, zur Er nl 


Schwarzen Meere einigen Nachtheil leiden, an den Oſt⸗ 
ſcekuͤſten mancherlei Drohung erfahren; aber waͤre darin 
der geringſte entſcheidende Moment für den Hauptgang. 
der Begebenheiten? Gewiß nicht. Oder fol ein Engl. 
Heer, vielleicht des Herzogs von Wellington perſoͤnliche 
Kriegskunſt, neben der des Groß Weſirs und mit ihr 
combinirt, auf Türlifchem Boden auftreten? Wir wollen 
folches Unternehmen nicht naher beleuchten, bis es der 
Mühe lohnt, nämlich bis ſich die Möglichkeit einiges 
Ernſtes dabei zeigt! Noch weniger möchten wir uns au 
die Traͤume einlaſſen, von denen wohl Franzöſiſche Blät⸗ 
ter geſprochen, als dürfte ein großer Continental⸗Krieg 
für Frankreich den Lauf des Rheins als Graͤnze wieder 
gewinnen, indem eine neue Invaſton uͤber Deutſchlan 
hinweg nach Rußland vordraͤnge, und dort uͤber alle 
Ruͤckwaͤrtsliegende nach willkuͤhrlichen Beſtimmungen 
verfuͤgte! Man erinnere ſich nur, wer Napoleon war 
und was ihm mißlungen if, um einigermaaßen abzu⸗ 
ſchaͤtzen, was Andern gelingen kann! — Mittel⸗Eurorg 
ſteht jetzt ohne Frage feſter und gediegener da, als zu 
irgend einer Zeit; an dieſer Stellung, von welcher 
Preußen durch feine den Ortentaliſchen Sachen am we⸗ 
nigſten verflochtenen Intereſſen, fo wie durch feine Kriegs 
Verfaſſung und feinen Deutſchen Volksgeiſt der Kern if 
bricht ſich die Woge kriegeriſcher Erſchuͤtterungen. 77 
Wir konnen auf unſerem Beobachtungs⸗Punkte hier die 
Wahrſcheinlichkeit einer Friedensſtdrung auf dem Feſt⸗ 
lande jetzt eben fo wenig zugeben, als feither, wäre auch 
das neue Franzoſiſche Miniſterium wirklich fo Engliſch / 
und das Engliſche fo kriegsluſſig, als man annehmen 
will, und wir doch weit entfernt find zu glauben.“ 


Aus der Schweiz, vom 20. Auguſt. 

Das Rieſenwerk, die Gotthardſraße, rückt vorwärts. | 
Zwei Prachtbruͤcken in Göſchenen und Hofbitat ſind 
vollendet; die maßeſtatiſch ſchauerliche Teufelsbruͤcke wir)? 
es in Zeit von 3 bis 4 Wochen fein. Schon de 
Brückenfüße von ſchon gefchnittenem Grant gewaͤhren 
einen herrlichen Anblick; die ganze Gegend iſt verändert 
fo daß man ſich die ehemalige wilde Natur nicht me 
vorſtellen kann. 

Paris, vom 17. Auguſt. \ 
Am 31 v. M. hat ſich in Toulouſe ein Mann NM 
mens Falguiere erſchoſfen, bei dem man über 18000 
Lotterielooſe gefunden hat. 
Aus Navarino wird unterm 24. Inli gemeldet, 0 
die Givil- und Militär⸗Organifatton Griechenland 
große Fortſchritte machte. Man war mit den neueſten 
Maaßregeln des Prafideuten uͤberaus zufrieden. 

BA Paris, vom 18. Auguſt. 3 
Nunmehr iſt auch ein apoſtoliſches Blatt vor Gen 

en, namlich die Zeitung ’Apostolique, die in i FR 

Nummer vom 14. d. geſagt hatte, die ſeit 40 Jabre 
verfolgte 4 erheifche »ſchlechterdings eine 4 046 
Ordnung der Dinge, indem die ganze Quelle des 1 
in der Charte und ſolchen Geſetzen deſtehe, die WO 
Irreligidſen herruͤhren Der König D. Miguel 
das Beiſpiel der ſchoͤnſten Regierung cache, Heil 
i Wu l herrlichen Muſter Ole 
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Apes Ludwigs XIII. Sowohl auf dem 

auf der Ruͤckkehr war eine 1 Menſchenme 
verſammelt, die jedoch das tiefſte & ſchweigen 


N tete; nur auf dem Pont⸗Neuf riefen einige Stimmen: ez beißt, Adm. Rignn babe den Befehl erhalten, ſb⸗ 


empfangen, welcher Sr. Maj. das Weihwaſſer 


chen, die Abſicht haben, 


. fiber Tagen gefaͤllt werden. 


Es lebe der König! An dem Haupt⸗Eingange der Kirche 
wurde der Monarch von dem Erzbiſchofe von or, 
aeichte und eine Anrede hielt. 

Das neue Miniſterium fol, um fich populär zu ma⸗ 
der Stadt Paris ein Entrepot 

bewilligen, und eine weſentliche Veraͤnderung mit 

en indirecten Steuern vorzunehmen. 

Briefen aus Aegina vom 11. Juli zufolge, war der 

räſident von Griechenland bereits nach Argos abge⸗ 
gangen. Man glaubt, daß die Griechen ſich keinem 

remden Fuͤrſten unterwerfen und den Grafen Capo⸗ 
diſtrias auf Lebenszeit beſtaͤtigen würden. 


— aris, vom 19. Auguſt. 

Die Gazette % France erzählt folgende Anekdote: 
Ein Exminiſter, weicher mit Nerger fein Hotel verließ, 
te zu einem der jetzigen Miniſter „„Ja, mein Herr; 

ie ſetzen Frankreich und das Königthum auf's Spiel.“ 
% Wenn wir wirklich fo weit Wären”, erwiederte 
der 2 5 N 
aber wenigſtens die Parthle vertheidigen, während Sie 
und Ihre Freunde diefelbe verloren gaben“ 

a Einem Schreiben aus Neapel vom 2. Auguſt zufolge, 
iſt Galotti nicht nur noch am Leben, ſondern wird auch 
it lebenslänglicher Verbannung aus dem Königreiche 
beider Sicilien davon kommen. Sein Urtheil ſollte in 
Be Anl Ban 
erer Freund Galotti's, und die artanna 
ollen ne dem Franzoͤſiſchen Botſchafter ſehr thaͤtig für 
ihn geweſen ſeyn. IE 

Bor den Aſſiſen des Departements der Marne erſchien 
en 12. d. M. ein Knade von 12 Jahren, der wegen 12 
seu, Verbrechen angeklagt war. Die Jury erklärte 
gen, für einen dreifachen Brandstifter. Er wurde ji 
Den Mar Einſchließung in eine Beſſerungs⸗Anſtalt, 

em Maximum der Strafe, verurtheilt. N 
Midi Ausb, der Oppoſitionsblatter gegen das neue 
ii Inifterium dauert noch immer fort, obwohl das Ga- 


net bisher keine einzige Maaßregel getroſſen hat. Die 


Nucl fordert alle Royaliſten auf, ihre bisherige 


9 egkeit zu vergeſſen, um den Machinationen der 
sere en entgegen zu wirken. Vermuthlich — bemerkt 


aur „dies der letzte an und die Monarchie ſteht 
uf dem Spiele. Die Anh nger des neuen Cabinets 
[Seinen mit vieler Sicherheit zu Werke zu gehen. Sie 
worten der Heftigkeit ihrer Gegner, und meinen, dieſe 
2 rden ſich von ſelbſt erfchöpfen. Auch Toll der Koͤnig 
Nfchloffen fein, feine neuen Narbgeber unter allen 
mung Nden zu ee > yon 2 4 rs 
zu: ieber mochte ein verbannter als 
An Auch rechilet das Miniiterium 
Majoritaͤt in den Kammern, welche bereits im 
er zuſammenberufen werden duͤrften. 


gufl 


auß ter ‚König fein.’ 


3 
Oſtober 


N 


etztere, „„ſo wäre dies Ihr Fehler; wir wollen 


leich nach Toulon abzureiſen, welches er auch vorge⸗ 
ern ſchon gethan habe. 1 
Briefe aus Columbien vom 25. Juni über Hare 
melden, daß Bolivar die gerichtlichen Conftscationen 
der Güter von Ausgewanderten und Span. Untertha⸗ 
nen beſtaͤtigt habe. 
„ Der Precurſeur de Lyon vom 14. d. meldet, daß an 
jenem Tage dort wieder ein Stadtviertel abgebrannt ſei, 
worin unter anderm die Synagoge einbegrifen, ſo wie 
auch der äftliche Theil der Pr 
genommen. 
Mehrere 


von Algier in Toulon am 1 fi = 
gelaufene Alg 3. Auguſt ein 


Schiffe, und namentlich die Briggs „Adonis“ 
und „Alerte“, haben die Nachricht mitgebracht, daß die 
mit dem Dey angeknuͤpften Unterhandlungen abgebro⸗ 
chen worden find, Die Conferenzen zwiſchen dem Dey 
und dem Befehlshaber des Blokade⸗Gheſchwaders began⸗ 
nen am 27. Juli und dauerten bis zum 2. Auguſt. An 
dieſem Tage wurden die angebotenel Bedingungen vom 
Dey zuruͤckgewieſen, dieſelben beftanden in einem Waf⸗ 
enftillſande zwiſchen beiden Staaten und in der Sen⸗ 
dung eines Bevollmächtigten des Deys nach Paris, 
um über den Frieden zu unterhandeln. Zugleich erhielt 
Hr. v. Labretonniere die Erlaubniß, mit ſeinen Schif⸗ 
fen die Bay zu verlaffen. 
Paris, vom 21. Auguſt. 

Das Journal du Commerce ſagt: „Es bat ſich das 
nicht ſehr wahrſcheinliche Gerücht von einer voͤlligen 
Veranderung des Engliſchen Miniſterlums verbreitet, 
141 u. Bildung dem Lord Holland anvertraut Merz 

en 2.4 


er zum Lazareth diente, ein großes, neulich in Porto 
ee N Raufahrtde-Schit und das Reiegeran 


mäßiger Weiſe verhaftet hatte; es ſchmachten dort aber 
Wie es heiſtt, 


auch ſpricht man von der Befreiung des ehrwürdigen 
Mello⸗Breyner. — Jedes Packetboot nimmt Engländer 


fectur-Gebaͤude Schaden 


‘ 


1 


entgegen. 


f 3 

„ L̃ondon, vom 18. Auguſt. 
Braſilien hat Vece Handelstractate mit England, 
Dänemark, den Niederlanden, Nordamerika, Preußen, 
Hamburg und Oeſterreich abgeſchloſſen, und ſteht gegen⸗ 
waͤrtig zu demſelben Zweck mit Rußland und Schwe⸗ 
den in Unterhandlung; man fieht in Rio de Janeiro 
der baldigen Ankunft eines Geſandten jener Macht 

Die Hofzeitung vom 14. d. M. meldet amtlich die 

wählung des Heren Dan. O'Connell zum Parla⸗ 
mentsgliede. 1 1 . 

Die Times nennen die Pariſer Gerüchte „uber die 
Tripel⸗Allianz ein Kindermaͤhrchen. Daſſelbe Blatt be⸗ 
handelt das Geruͤcht wegen beabſichtigter Sendung einer 

lotte nach dem Mittelmeere als die „ungereimteſte 

uͤge.“ Unſere jetzigen Kriegsſchiffe im Mittelmeere 
feien zu allen Zwecken, die England haben konne, hin⸗ 
reichend. Heute jedoch geben die Times zu, daß der 
Gloceſter von 74 Kanonen und noch ein Linienſchiff 
(der Melville) nach dem Mittelmeere gehen, um zwei 
andere, neulich zuruͤckgekommene, zu erſetzen. 

he ae Irland lauten im Ganzen be⸗ 


ruhigend. 1270 

Unsre Nachrichten aus Buenos⸗Ayres laufen bis zum 
10. Juni. Das Franz. Geſehwader hatte die genomme⸗ 
nen Kriegsſchiffe zurückgegeben, gegen Verzichtleiſtung 
der Regierung au Militaͤrdienſte von Seiten der Frans 
zoſen. — Die innern Verhaͤltniſſe der Republik waren 
noch immer hoͤchſt bedenklich. Aus Lima vom Anfange 
Aprils wird von großem Geldmangel berichtet. Europ. 
Waaren waren um 25 bis 50 pCt. gefallen. 

London, vom 21. Auguf. 

Das Parlament wurde geſtern durch den Lord Kanz⸗ 
ler und die Grafen v. Noflon und v. Shaftesbury bis 
zum 15. Oetober prorogirt. 5 

Der Courier ſcheint uber die Fortſchritte der Ruſſ. 
Waffen in Aſien ſehr beſorgt. „Die ihnen gegenuͤber 
fichenden Heere — ſagt er — find alle vernichtet, alle 


Ottomanniſchen Befehlshaber gefangen, und weder Feld⸗ 


herr noch Krieger iſt da, um den Siegern Einhalt zu 


thun. Wie weit ſie vorzuſchreſten gedenken, ſcheint 
ihrem Gutduͤnken uͤberlaſſen zu ſein. Ob ſie über die 
Truͤmmer Babylons nach Bagdad ziehen, oder ſich in 
Natolien ausbreiten werden, um Conſtantinopel auf der 
Aſiatiſchen Seite des Bosphorus zu bedrohen, wird die 
Zeit lehren, und die Mäßigung des Kaiſers Nicolaus 
oder die Hartnaͤckialeit des Sultans muß entſcheiden. 
Wenn aber nicht die Europaͤiſche Diplomatik die Stelle 
der Waffen vertritt, ſo duͤrfte noch vor Verlauf einiger 
Monate der gewaltige Koloß des Ottomanniſchen Reichs 
auf dem naͤmlichen Boden zertruͤmmert liegen, den er 
einſt mit ſeiner Macht beſchattete.“ 

Wie man vernimmt, ee unſre Regierung ihre 
Vermittelung in der Grlechiſchen Angelegenheit 
Pforte aufs Entſchiedenſte fortzuſetzen. 
Der Abgang der Spaniſchen Expedition von Cuba 
wird uͤber Charleſton unterm 15. v. M. beflätigt. Sie 
ſhe nahe an eine halbe Million Dollars am Bord 
uhren. t sic“ 7 
Am 26. Juli iſt die Portugieſiſche Expedition von S. 
Miguel nach Terceira abgeſeglt. Sie hat 4000 Mann 
Landtruppen am Bord und die Offteiere find voll Hoff⸗ 


g. ; 
aus allen vornehmſten Städten in den Verei⸗ 
nigten Staaten geben duͤſtere Schilderungen vom Zu⸗ 


* \ 


— — 


ei der 


Der ueberſteiger des Balkan. 


ſtande des Verkehrs und von der durch den Tarif be⸗ 
wirkten Stockung des Manufactur⸗Geſchaͤfts. Eine 
Menge Fallimente find in New ⸗Orleans ausgebrochen. 
Das Geld durch die alte Union iſt knapp. 

Der General- Poſtmeiſter hat die neue Einrichtun 
getroffen, daß, zur größeren Beſchleunigung der Brief⸗ 
Ausgabe in London, die Poſtboten vom Poſthauſe ab 
nach ibren reſp. Stadtvierteln hingefahren werden. 
Vier große Wagen, deren jeder 16 Poſtboten aufnimmt, 
ſind bereits zu dieſem Zwecke in Gang gebracht worden. 

„ London, vom 22. Auguſt. 

Die Spaniſche Regierung bat unterm 4. d. verfügt, 
daß fremde Schiße, die in einen Spaniſchen Hafen ein⸗ 
laufen, nicht wie bisher gendthigt fein ſollen, das Ton⸗ 
nengeld, wenn ſie es ſchon in einem andern Span. 
Hafen, aus welchem ſie zunaͤchſt kommen, entrichtet , 
Ru einmal zu erlegen; außer, wenn fie Güter loͤſchen 
wuͤrden. 

Ein Schreiben aus Mexiko ſagt, die V. St. haͤtten 
ein Darlehn von 10 Millionen Pfd. St. angeboten, 
um die Republik zur Abwehr des Spanſſchen Angriffs 
in Stand zu ſetzen; gegen Verpfaͤndung von Tejas und 
Californien, die den Nord⸗Amerikanern bleiben wuͤrden/ 


finden. 

In mehreren Provinzen hat die Matroſenpreſſe bes 
gonnen. Man ſpricht von der Ausruͤſtung von 12 Li⸗ 
niefſchiffen, 15 Fregatten und 20 andern Kriegsfahr⸗ 
zeugen, welche am 15. k. M. fegelfertig fein follen. 


n 
Chatham, e und Portsmouth werden Vorräte N 


aller Art angeſchafft. 

In Bedford hat jemand eine Dampfmaſchine ver? 
fertigt, die 2 Loth wiegt. Der Cylinder hat 7 Linie 
im Durchmeſſer, und das ganze Werk arbeitet ſo genau 
als die groͤßte Maſchine dieſer Art. 

Geſtern waren Gerüchte an der Börſe von Bedin⸗ 
gungen, welche die Maͤchte dem Sultan aufzwingen 
wollten, er moͤge ſie annehmen wollen oder nicht; von 
einem wirklich abgeſchloſſenen Waſſenſtillſtand u. dgl. m. 
Auch wollte man behaupten, die Britt. Regierung werde 
dem Sultan in Beziehung auf Griechenland nicht um 
einen Zoll breit nachgeben. 

u Philadelphia wurde am II. v. M. die Emanei⸗ 
vation dey Katholiken in Irland durch ein großes Mit⸗ 
tagsmahl gefeiert, dem gegen 350 Perſonen beiwohnten. 

Petersburg, vom 19, Auguſt. 

Seine Majeſtaͤt der Kaiſer haben unterm II. d. M. 
dem Ober Befehlsbaber der 2tem Armee, General⸗Adiu⸗ 
tanten, Grafen Diebitſch, um das Andenken an 


2 Thaten der feinem Zelte anvertrauten 


eit um deſſen au 
den 
1 


ee zu erhalten, 
ezeichnete Verdienſte 
blälgerenden Senat an demſelben Tage erlaſſenen 


und zu 
zu belohnen, durch einen an 


den Beinamen Sabalkanski *) für ihn und ſeine Nach 


1 1 


kommenſchaft verlieben, und auch dem Tſchernigowſchen 
nfanterje⸗Regimente befohlen, ſich von jetzt an das 
fanterie-Regiment Graf Diebitſch-Sabalkanski zu 
nennen. EL 
Tuͤrkiſche Grenze, vom 11. Auguſt. 
Zwanzigtauſend Armenier und Griechen ſind von Sei⸗ 
ten der beiden Patriarchen beordert worden, bei den an⸗ 
zuſtellenden Vertheidigungs⸗Anſtalten zu Conſtantinopel 
Schanzarbeit zu verrichten. In Adrianopel greift Alles 
zu den Waffen; aber auch das Fluchten der Harems und 
der vornehmen Tuͤrken auf der Straße nach Conſtanti⸗ 
opel hat angefangen. Man fürchtet, daß Adrianopel 
in Betracht feiner verfallenen Feſtungswerke, die in aller 
Eile wieder hergeſtellt werden, nicht vertheidigt werden 
kann, ſondern daß die Tuͤrken im Nothfall teh zuruͤck⸗ 
ehen, dieſe zweite Stadt des Reichs verbrennen und 
lles hinter ſich verheeren werden. 


Krajova, vom 8. Auguſt. 5 

In Folge des Vorruͤckens des Paſcha von Seutari 
mit etwa 30000 Mann gegen Nachova, hat General 
Geismar ſeinen Truppen befohlen, Rachova zu raͤumen 
und ſich über die Donau zurückzuziehen. Demnach fol 
Rachova von 25 Ruſſen geräumt und zerſtoͤrt worden 
ſein. General Geismar hat ſich ſeit dem 5. d. M. von 


Sadovan in das verſchanzte Lager von Czoroi gezogen, 


welches als eine der wichtigſten Militär- Dofitionen im 
vorigen Jahre den Tuͤrken ſo verderblich wurde. Er 
ſcheint von Gzorot aus die Bewegungen des Paſcha von 
Scutari beobachten zu wollen. 5 


Aegina, vom 2. Juli. 
d g geht beute nach Argos ab. Man be⸗ 
eilt ſich, die Nationgloerſammlung zuſammen zu brin⸗ 
gen. Die Inſel Kandia hat 48 Deputirte zu derſelben 
geſchickt; dadurch ſcheint man, trotz der 1 der 
Clachte, andeuten zu wollen, daß Kreta einen Theil des 
Griech. Staats bilde. Die allgemeine Meinung iſt, daß 
die Seſſton nicht über einen Monat dau rn werde. a 
u en tee . 
Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 
Das Hauptquartier des Heeres war um 5. Auguſt noch 
1 Aides, an welchem Orte das Corps des Gen. Roth 
fand; das Corps des Gen. Rüdiger war in Karnabat. 
M 30. Jult wurde unter den Mauern van Jambol, 
wo 15000 
die nachdrücklichen Angriſe der letztern, unter Halil⸗ 
aſcha, zuruͤckgeſchlagen. Zwei Schwadronen des Regi⸗ 
ments Kurland gingen mit Gewalt in die Stadt und 
verbrannten das Lager. Der Feind, der dieſe Truppen 
Ohne Zweifel für den Vortrab der Armee hielt, zog ſich 
au der Nacht zum 1. Aug. eilige in der Richtung von 
fldrianopel und Eski- Saar zurück, und die Koſacken be⸗ 
ten Jambol. Man fand dort, nach dem Nuͤckzuge 
fh, Feindes, 350,000 Patronen, 39,050 Pud Zwieback, 
ehr biel Getreide, Mehl und kleines Vieh. 


Vermiſchte Nachrichten. 


„Hamburg v 28. Auguſf, „ Privatbrieſen zufolge wäre 
— ien 2 22. d. die 4 Nachricht er 
6. der Sultan ſich zur Annahme des Tractats vom 

un 1827 in Betreff Griechenlands beqnemt habe.“ 
rien an will in Berlin wiſſen, daß der Sultan Commiſſa⸗ 
mit ſehr ausgedehnten Vollmachten zur Abſchließung 


Die ierun 


M. feindl. Fußvolk und Reiterei befindlich waren, 7 


des Friedens in das Ruſſ. Hauptguartier geſandt habe. 
Andere 1 Umlauf geweſene Gerbchte, 1B. daß die 
Ruſſen bereits in Conſtantinopel eingerückt fein, und 
der Sultan die Flucht ergriffen habe, wird jeder einiger⸗ 
maaßen von der Lage der Dinge Unterrichtete fuͤr zu 
voreilig gehalten haben, und in der That verdienen die⸗ 
ſelben auch keinen Glauben. — Die neueſten dort ar 
troffenen Nachrichten vom Krie sſchauplatz gehen bis 
zum Ste. Auguſt. — Auch die Angabe; daß der Gen. 
Geismar Nachowa in Brand geſteckt habe und über die 
Donau zurückgegangen fei, ſcheint gänzlich ungegruͤndet. 
ach den Berichten von Reiſenden ſowohl, als nach 
dem Inbalte der Privatſchreiben aus den innern Pro⸗ 
dinzen Rußlands, ſcheinen die ungeheuern Streitkräfte 
dieſes weiten Reichs eine immer größere Entwicklung 
zu erhalten, vornehmlich ſeit der Ruͤckkunft Sr. Mai. 
des Kalſers in die Reſidenz. In Groß⸗ und Kleinruß⸗ 
land beſonders ſind die Straßen, die nach dem Dnieper 
übren, mit neuausgehobenen Rekruten gleichfam bes 
deckt. Während der großen Hie ruhen die Marſchko⸗ 
lonnen den größten Theil des Tages, und verwenden 
Nur die Nacht und die Morgenſſunden zu ihrer Weiter⸗ 
reiſe Bei jeder Eolonne befinden ſich eine verhaͤltniß⸗ 
mäßige Anzahl von Karren oder Wagen zur Fortſchaf⸗ 
fung des Gepäcks und der Ermuͤdeten, ſo wie ſich denn 
überhaupt bei allen dieſen Truppenzuͤgen eine roße 
Fuͤrſorge fuͤr di Verpflegung und Erha tung der Men⸗ 
en wahrnehmen läßt. Dieſem uUmſtande hat man es 
denn auch zuzuſchreiben, daß der neue Soldat fröhli⸗ 
en Muthes ſeiner Beſtimmung zuzieht. Man trägt 
auch Sorge, den Soldaten mit den Siegen bekannt zu 
machen, welche von ihren älteren Mafenbrüdern be⸗ 


reits errungen wurden, was jedes Mal unter den ge⸗ 


woͤhnlichen Feierlichkeiten geſchieht. a: 
Ein zu Fiſchbach, im Raſfau'ſchen Amte Königſtein, 
anſaͤſſiger Engländer, 


bat angeblich eine Methode er⸗ 


funden, aus Hanf Geſpinnſte zu fertigen, die dem Er⸗ 


Er⸗ 
zeugneß des Seidenwurms volfkommen ähnlich fein fol 


en. Er hat ſich an die Naſſau'ſche Re unter 
Einſendung von Proben, gewandt, um diefe zu der ge⸗ 
eigneten Unterſtͤtzung zur Anwendung der von ihm ge⸗ 
machten Erfindung im Großen zu veranlaſſen. 8 
würde hiezu ein Capital von etwa 100,000 G. erfor⸗ 
derlich ſein. g 

Ein Kaufmann in Newyork hat ſich unter dem Vor⸗ 
geben, daß er ein unregelmäßigs Leben führe und keine 
jehe Wohnung babe, bei dem Gericht gemeldet und ges 


ierung, 


eten, auf 6 Monat eingeſperrt zu werden. Er iſt naͤm⸗ 
durch die halb⸗ 


lich dem Trunke ſehr ergeben, und hofft, 
Jährige Haft ſich feines Fehlers entwöhnen zu koͤnnen. 
Das Gericht hat ſeinem Verlangen nachgegeben, was 
der Mann dankbar aufnahm. 1* 
Der Berliner Courier entdält Folgendes: „Herr und 
Mad. Hoguet, dieſe ſchoͤnſten und herrlichſten Zierden 
unſeres Ballets, verlaſſen im naͤchſten Monate unfer 
Ballet und unſer Berlin für immer. Das Ballet erlei⸗ 
det einen unerſetzlichen Verluſt, und mit dieſem Paare 


verliert Terpſichore ihr vortrefflichſtes Prieſterpaar. An⸗ 
ngen vor⸗ 


muth,⸗ 
süglich aus Sie gedenken, bevor ſie 
un Kunſtreiſe durch einige der vo 
Deutſchlands zu machen, als z. B. Ca 
Hannover, Frankfurt a. M., Stuttgard u. f. w., und 
wir gratuliren allen Theatern im Voraus, 
fie ihr herrliches Kunſttalent entfalten werden.“ 


Grazie und Kraft zeichnen ihre Leiſtu 

nach Paris gehen, 

. taͤdte 
7 


Braunſchweig, 
auf welchem =: 


en 


e Bäume im Setzen fo zu behandeln, daß 
ie alle anders behandelten im Wachsthum 

\ weit übertreffen: 

Man macht im Herbſt die Löcher 2J Schuh tief und 
3 bis 4 Schuh weit; wirft den beſten Boden auf einen 
beſondern Haufen, und den ſchlechten auch. Im Fruͤb⸗ 
ling darauf pflegt man die Bäumchen ſobald wie ei 
lich zu ſetzen, wirft den beſſen Boden unten in's Loch, 
und wenn es nöͤthig iſt, thut man noch mehr guten 
Boden dazu, ſo daß der Baum nicht zu tief in den 
Boden kommt. Wenn nun der Baum ſteht, wie er 
ſtehen foll, fo ſtreut man auf die bloßen Wurzeln deſſel⸗ 
ben zwei gute Haͤnde voll Gerſte, und deckt die Wurzeln 
und Gerſte vollends acht bis neun Zoll tief Au, tritt den 
Boden aber nicht zu feſt ein, fo daß die Gerſte erſticken 
und faulen muß. Die Wurzeln des Baumes nehmen 
den Saft und Schleim der Gerſte begierig a und an 
ſich, wodurch die auf dieſe Art geſetzten Baͤume im 
Wachsthum und baldigen Früchte: Ertrag alle anders 
behandelten weit uͤbertreffen. 5 a 


Ewige Erdaͤpfel nennt man elne neue, jetzt in 
England gebauete Kaxtoffel⸗Art, deren Knollen ſich das 
ganze Jahr bindurch erzeugen, „Gegen Ende Mai oder 
ſchon früher werden fie ziemlich flach in die Erde ge⸗ 
ſteckt und nur zum Gebrauche ſeleſt wieder ausgegraben. 
Ehe Froſt eintritt, bedeckt man ihre Erd⸗Oberflaͤche mit 
etwas Dünger. Noch um Weihnachten kann man auf 
dieſe Weiſe ſogenannte „neue Kartoffeln“ ſpeiſen, und 
die noch zu klein befundenen Knollen zur nächſten Fruͤh⸗ 
jahrs⸗Saat aufheben. 2 
— ä ůJ—— ———— — U— 

publikan dum. 


Die Geſchaͤfte der Kreis⸗Erſatz-Commiſſion von 
Stettin nebſt Communal- Bezirk, welche, nach der 
Bekanntmachung vom loten July d. J., am zten 
künftigen Monats anfangen, und bis zum jaten deſ⸗ 
felben Monats dauern, werden in dieſem Jahre, 
nicht im hieſigen Rathhauſe, ſondern 

in dem großen Saale des Engliſchen Hauſes, 

Breiteſtraße Nr. 371 a 

vorgenommen werden. Stettin, den 29. Auguſt 1829. 
Der Königl. Milltair-Commiſſarius, 
Polizei⸗Direktor Stolle. 0 


Jun 


Literariſche Anzeige. 

n der Creutz'ſchen Buchhandlung Au Magdeburg 
iſt herausgekommen und bei F. . Morin (Moͤn⸗ 
chenſtraße 464) zu haben: 

Siegfried (R. Baucond. und Ing. Prem. Lieutn. 

a. D. ficheres und erprobtes Mittel den Rauch 

aus Schornfteinen und Küchen, bey jeder Wit⸗ 

terung und unter den nachtheiligſten Umſtänden 
zu vertreiben, mit 1 color. Steintafel, geheftet 

1 Thlr. a > 
Es gereicht um fo mehr zur Freude, hiermit einen 
Se liefern zu können, eine der Geſundheit und 

ichkeit fo nachtheilige Hausplage los zu wer; 
den, je zuverldifiger das angegebene, mit geringen 
Koſten ausführbare, Mittel durch e 7 
niſſe mehrerer achtbaren Hausbeſitzer erſcheint, ſo 


daß demſelben eine vielverbreitete Anwendung zu 


wuͤnſchen iſt. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung meiner einzigen Tochter Caroline 
mit dem Lieutenant Herrn Richter im Colbergſchen 
Regimente, zeige ich hiermit ergebenſt an. Stettin, 
den zoſten Auguſt 1829. 

N Der Regiſtrator Ventzmer. 
ä — —— —— — mau 
Verbindungs-Anzeige. 

Die geſtern vollzogene Verbindung meiner aͤlteſten 
Tochter Johanna mir dem Herrn Adolph Boas 
aus Landsberg a. d. W. beehre ich mich, hiermit EFF 
gebenſt anzuzeigen. Stettin den zıften Auguſt 1829, 

A. J. Saling. 


— —— ——— —U—— — 


Anzeigen. 


Zu Michaelis können wieder einige Knaben in 
unſre Privatſchule aufgenommen werden. 
Fiſcher, Prediger, am Jacobi-Kirchhofe. 
Brauſer, Kand. d. Theol, am neuen Markte 
No. 873, wo auch das Schul-Local iſt. 
Stettin, den 27ſten Auguſt 1829. 


Blumenzwiebel⸗Verkauf. 
Ein Theil der von Harlem erwarteten Blumen. 
zwiebeln iſt angekommen, und taͤglich zu haben, bey 
W. Hennig, große Domſtraße No. 671. 


Vaſen-Blumen in Bouquets von ls ene 
Größe empfiehlt — Zeinrich Weiß. 


Meinen Unterricht in Anfertigung kuͤnſtlicher Blu— N 


men habe ich bereits begonnen und erſuche die 
Damen, welche noch Theil zu nehmen wünſchen, 
mir es gefaͤlligſt recht bald anzuzeigen. 
. Charlotte Holländer, 
bei dem Speifewirth Hrn. Kochts, 
Fiſchmarktſtraße No. 1083. 


solzver kauf. 


Es ſollen aus der Podejuchſchen Forſt 120? Klaf 
ter buͤchenes dreifuͤßiges Kloben-, 25% Klafter bücher 
nes Knuͤppel⸗ und 9 Klafter kiehnenes Knuͤppelholz, 
welches auf der Ablage bei Podeſuch ſtehet, im Ter- 
win den gten September d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in der Kloſter-Deputationsſtude bier in kleinen Ka 
veln von 3 bis; Klaftern an den Mehrſtbietenden 
verkauft werden. Kaufliebhaber konnen ſich bei dem 
Foͤrſter Fiſcher in Podejuch melden und das Holz be⸗ 
ſehen. Stettin, den 21. Auguſt 1829. 

Die Johannis-Kloſter- Deputation. 
—— — nn 
Rohr verpachtung. 

Das zu Langenberg, dem Gutsbeſitzer oͤrige, 
an der Rehne belegene Rohr, ſoll — 1028 Sep, 
tember d. J., Vormittag 10 Uhr, daſelbſt verpachtet 
werden, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 
tin, den asſten Auguſt 1829. 

Friderici, Stadtrath. 


Sen 


Br 


en Erbe 
de 18 — ausgeantwortet werden wird. 


383 oOlz verkauf. 
In der Könige. Muͤgelburger Forſt ſollen außer 
27 Stuck Nutzholz⸗ Eichen, 
12 „dergleichen Buͤchen und einiges kiefern 
Bauholz, ſo wie 
14 Klafter eichen zfuͤßiges Kloben , 
buͤchen - s 


1 6 

ar fkiefern afuͤßiges 
7 fjz;fuͤßiges 
44 Knuͤppel⸗Brennholz, 


öffentlich verkauft werden. Der Termin hiezu iſt 
am ten September c., Vormittags von 10 — 12 
uhr, im Forfihaufe zu Muͤtzelburg angeſetzt worden, 
welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. Mügelburg, den isten Auguſt 1829. 
Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Looſe. 
—ñ—ñ— nn 
Oeffentliche Vorladungen. 
Auf den Antrag des Baͤckermeiſters Chriſtian 
Kienbaum hieſelbſt werden der abweſende Carl Kien⸗ 
aum, ein Sohn des hier verftorbenen Baͤckermei⸗ 
ſters Martin Kienbaum, welcher bei dem Chirurgus 
Devrient zu Stettin die Chirurgie erlernet, am sten 
Anuar 1775 von dort nach Riga gegangen, hier— 
naſchſt in St. Petersburg, von wo aus er im Jahre 
1784 die letzte Nachricht von ſich ertheilt, einige Zeit 
udiert haben, und welcher nach einer von der 
Konig, Preuß. Geſandtſchaft zu St. Petersburg, im 
ahre 1799 eingegangenen Benachrichtigung als 
Faiſerlicher Ruſſſcher Regiments Chirurgus in Vol⸗ 
pynien gelebt, 
erlich Ruſſiſchen agften Dragoner-Regiment geſtan⸗ 
en haben ſoll, ſo wie deſſen etwanige unbekannten 
rben und Erbnehmer hiedurch vorgeladen, ſich bins 
Zen neun Monaten, und fpdteftens in dem am asiten 
ebruar 1830, Vormittags um 10 Uhr, vor dem 
Herrn Ober Landesgerichts, Aſſeſſor Lympiüs auf dem 
leſigen Rathhavſe anſtehenden Termin ſchriftlich, 
Der perſoͤnlich zu melden, widrigenfalls der Carl 
ſich aum für todt erklärt, und ſein Vermögen den 
w legitimirenden naͤchſten Erben ausgeantwortet 
erden wird. Pyritz, den ıgten März 1829. 


Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


ab Auf den Antrag der Geſchwiſter Joch werden der 
denveſende Soldat Johann Chriſtian Joch, ein Sohn 
im Leinwebers Johann Gottfried Joch, welcher zuletzt 
zögahre 1812 als Bedienter im Gefolge eines fran⸗ 
ni ſchen Dfficiers geſehen worden, fo wie ſeine etwas 
09 unbekannten Erben und Erbnehmer, hiedurch 
in geladen, ſich binnen neun Monaten und ſpäteſtens 
10 Um am z6ften Februar 1830, Vormittags um 
% Ihr, vor dem Herrn Ober,Landesgerichts⸗Aſfeſſor 
Ten Pius auf dem hieſigen Rathhauſe anſtehenden 
genfallz ſchriglich oder perſönlich zu melden, widris 
er is der Soldat Johann Chriſtjan Joch für todt 

zt, und fein Vermögen den ſich legitimirenden 


—— Pyritz, 
r 1829. * Mi 
Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


und einem Geruͤchte nach beim Kai- 


\ Publik and u m. 

Die Ehefrau des Müllers Schröder zu Caſeburg, 
Amalie Friederika geborne Schuppenhauer, bat nach er⸗ 
langter Großjähtigkeit die Gemeinſchaft der Güter mit 
4 genannten Shemann ausgeichloffen. - Swine⸗ 

unde, den »8ten Auguſt 1829. 

Königl. Preuß. Land und Stadtgericht. 


Zu verkaufen. 


Das allhier in der Niederſtraße lub No. 175 be⸗ 
ne, dem materiellen Werthe nach auf 321 Kthlr. 
2 Sgr. 10 Pf., feinem Ertrage nach aber auf 360 Rtlr. 
abgejchägte Wohnhaus, ſoll, auf Antrag eines ein 
getragenen Gläubigers, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtalion in dem auf den nien October c., Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, in unſerer Gerichtsitube ange⸗ 
ſetzten peremtoriſchen Licitationstermine Öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu wir beſttz 
und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch einladen. 
Cammin, den ısten July 1829. > 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Auf den Antrag der Erben der Bauer Chriſtian 
Roͤhlſchen Eheleute, ſoll deren in Grüng belegener 
Bauerhof nebſt Pertinenzien öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Wir haben hiezu die 
Lieitations⸗Termine auf den sten. October c., den 
sten November c. und den röten December €., von 
denen der letzte Termin peremtoriſch iſt, und zwar 
die beiden erſten Termine in Gartz in der Wohnung 
des unterzeichneten Richters und den letzten Termin in 
der Gerichisſtube zu Radewitz, jedesmal Vormittags 
um 9 Uhr, angeſetzt, und laden Kaufluſtige dazu ein. 
Der zu verkaufende Bauerhof iſt auf 1118 Kıhir. 
2 Sgr. 4 Pf. abgeſchatzt worden. Die Taxe, welche 
dem Subhaſtartons⸗Patente in beglaubter Abſchrift 
beigefuͤgt iſt, kann bei uns zu jeder Zeit eingeſehen 
werden. Gartz den ızten Auguſt 1829. 

Das PatrimoutalGericht von Radewitz und Grüng. 

Schatz, Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath. 


Bekanntmachung. 


Seit mehreren Jahren durch den Verkauf meiner 
Böde nach England und Suͤd⸗Wallis behindert, 
ſelbſt meine ſpeciellſten Freunde damit zu belaſſen, 
bin ich erſt in dieſem Herbſte wieder im Stande, 
mit einer Parthie der ſchoͤnſten ausgezeichnetſten 
Thiere einem verehrten landwirthſchaft ichen Publi⸗ 
kum aufzuwarten und werde mich vom ısten bis 
sten, September d. J. für etwanige Käufer einhei⸗ 
miſch halten. Auch offerire ich circa 2 bis 300 Sluͤck 
junge tragende Mutlerſchaafe reiner Electoral-Rage, 
die gewiß in jeder Beziehung den Wuͤnſchen etwa⸗ 
niger Käufer entſprechen werden. Vor dem rsten 
September bedaure ich, jeden Verkauf zuruͤck weiſen 
zu muſſen, damit Niemand befürchten darf, die Reiſe 

ierher vergeblich zu machen. Heinrichsdorf bei 


ahn, den 24ften Auguſt 1829. Schultze. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Schoͤner Hafer und ausgeklapperter Weigen bei 
„„Eedzardi K Wichmann. 
Stettin, am 27iten Auguſt 1829. 


[4 


Neuer holländischer Hering von ausgezeichne- 
ter Güte in kleinen, Gebinden und einzeln à Stück 
© d 2 Sgr,, Gardeser und Mentoner Citronen in 
Kisten aud ausgezählt, und grüne Gartenpomeran- 
zen bey 55 August W IkEI. 


— — — — — p TREE 
Neue holländische Heringe in kleinen Gebinden 

und einzeln bei August Eito, 

und 4. Tonnen offerirt 

Witte, 

am Boͤllenthor und Bollwerk No. 109 r. 


Hollſteiner Butter in % 
billigſt 


Gute hollſteiner Butter in 1 Tonnen billigſt bei 
g Laage, Laſtadie 219. 


Gebrochner holländiſcher Suͤßmilchskaͤſe in ganzen, 
halben und viertel Broden das Pfd. 4 Sgr. bei 
g F. Cramer & Comp. 
Neue hollaͤndiſche Heringe in kleinen Gebinden 
billigſt bei F. Cramer & Comp. 
Saus verkauf. 

Ich bin willens, mein lub No. gı5 in der großen 
Ritterſtraße belegenes Haus aus freier Hand zu 
verkaufen. Die nähern Bedingungen find bei mir 
zu erfahren. . Sepatirte Popp. 
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Zu verauctioniren in Stettin. 
Blumen ⸗Zwiebel⸗ Auction. 


Minwoch den aten September c. Nachmittags 
2 Uhr ſollen in der Schulzenſtraße No. 336 
eine Partie gute Hyazinthen-, Tazetten- und 
Jonquillen-Zwiebeln, zum Treiben, auch zur 
Gartenflor geeignet, ; 
zu jedem Meiſtgebote verſteigert werden. 
Reisler. 
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Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 

Es ſollen Montag den raten, September, Vormit⸗ 
tags ro Uhr, 18% Faden im Frühjahr geſchlagenes 
tannen Klobenholz, für die Kirche im Dorfe Daber 
im dortigen Kirchenholze bey Rehhagen meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


Zu vermiethen in Stettin. 


Zum iſten September find in der großen Wollwe⸗ 
bekſtraße im Haufe 553 parterre, zwei Zimmer und 
ein Cabinet zu vermiethen. 
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In dem Haufe kleine Domſtraße No. 772 wird 
zum iſten October d. J. die dritte Etage, beſtehend 
aus 6 Stuben, mehreren Kammern, nebſt Käche, Kel⸗ 
ler und Holzgelaß zur anderweitigen Vermiethung 
frei, und iſt Näheres darüber in demſelben Hauſe 
zu erfahren. 


Die zweite Etage im Haufe No. 895 in der Frauen 
ſtraße, beſtehend in 3, Stuben, 1 Alkoven, Küche, 
Keller und Bodenraum, iſt zu Michaeli zu vermierhen. 


* 


Die zweite Etage des in der Vollenſtraße No. 786 
belegenen Hauſes iſt vom iſten October c. ab anders 
weing zu vermiethen, und das Nähere daruͤber in 
der dritten Stage dieſes Hauſes zu erfahren. 


Eine Stube und zwei Kammern nebſt Zubehoͤr in 
der dritten Etage iſt an eine einzelne Dame oder 
ſtille Familie zum iſten October zu vermiethen, 


oberhalb der Schuhſtraße No. 151. 


In der Hackſtraße No. 942 wird die Unterwohnung 
zum iſten Januar zur änderweiligen Vermiethung 
frey. Witwe Meyer. 
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Eine freundliche Stube mit Meubeln iſt Laftadit 
No. zꝛ04 zu vermiethen. 


Ein meublirtes Zimmer, parterre, iſt ſogleich oder 
zum iſten October zu vermiethen, Speicherſtraße 
No. 80. . - 

c p ———— —  — 
Bekanntmachungen. 


Alle Sorten neuer Meubel, mit Inbegriff von 
Spiegeln und gut gepolſterten Sopha's, ſind im In⸗ 
duſtrie, und Meubel⸗Magazin, große Wouweberſtr. 
No. 585, wie auch jede Gattung fertiger Sarge vor 
räthig, und billig zu haben, welches ich mit der Bitte 
um gütigen Zuſpruch ergebenſt anzeige. 

C. F. Thebeſius. 


— ——— 10 
Der Schiffs⸗Capitain F. W. Volkmann, Schiff der 


Sperber, liegt in Ladung nach 
Petersburg, 

wird bald dahin abgehen and hat noch Raum für 

Paſſagiere und Güther. Stettin den zgſten August 

1829. A. W. Golde, Schiffs Maͤkler. 


Verkaufs Anzeigen. 

Mein wohl aſſortirtes Laager von Wein, Rum, 
Rauch- und Schnupftabacken, Caffee, Zucker, Choco“ 
lade und Gewuͤrzen, empfehle ich beſtens, und ver 
ſpreche die reellſte und billigſte Bedienung. Goll 
now den gaiſten Auguſt 1829. 

Guſtav Iganß, am Markt neben der Apotheke., 
FJ%%%%CCͤ DI EC LT WERT TE ET FAR | 


Beſter Rüdersdorffer Steinkalk wird zu den billig“ 
ſien Preiſen verkauft, bey f 

Guſtav Maanß in Gollnow, 

am Markt neben der Apotheke. 


r Bretter- und Planken-Verkauf. A 
Sieben Schock Jzoͤllige und 1 Schock einzöllf,, 
über 24 Fuß lange kiehnene trockne Kern-Bretter, YA 
wie Schock a;zöllige dergleichen Planken, ſamm 
lich ſehr gut auf einer Schneidemuͤhle geſchnitten, 
ſind entweder im Ganzen oder auch in kleinern 
veln billigſt zu verkaufen bei dem 2 
N Gaſtwirth Schenkel in Au Damm 
l Lara ee 5 
0 Bur aen 43 6ofter A And ganze, 
albe und viertel Kaufloofe zu haben bei 
f Nad ol b Heckert. 


